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GEBMAII ALLIAHCE
OMAHA TRIBUNE

TRIBÜNE PUBLISHING CO.
VAU X PETER, fr.

1311 Howard Str. Omaha. Nobr.

t c.
Unaufhörlich wechselt da! Btaut.

Paar den Platz, er erhebt sich, setzt sich,

geht wieder, nimmt wieder keinen

Platz ein. TU Braut Ififet sich mit

geschlossenen Lugen dutS ihr Bet
wandt führe. Nun legt der BtSu

tigam um den Hall seiner Braut den

Taly. inen ul Gcld und ilber ge,
drektk trtck. Dieser Tbkil der

El lsihk ßolZzett.

Vtit KxnlMrt QutepSttn toUb daß

CI114 zu thU. einer indischen fcoetyü
triMntn. tut (mbu Ntbttl
tknfo sorgfältig d!k Thiir ,u seinem

Haus, tob bei Muselmann die zu
seinem Carera. Kenn er den tturo

Feuer . Vcrstchcruttg
Lermzge Z??,W .

.

Vntktte t

V Z. BYBNE, Agent
C03&03 LA tiUtl Haut cbandk.

XtL tianf'J 1320.
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INSURANCE ASS'N

kmaha durch

Jndkpendknt A fW.

Offerte für 60 Tage n

Wunderschön ist die Frühlingszeit,
UHt ang'Nkbm Ist aber ach die MHlz,ll! ?,e qroi,e VnHrHeit. gleich

dieser, gkh? den l'cuteu mehr und rniht u(, tun sie täglich speisen im

WOODMEN CAFETERIA iiü"
UHm kni (iIirl)(l(U furlf IH4ljt BktnH VluM.

Fntmil M Moti(l-cM- n tarfMr fwefc I,
Dthi pottoßt at Omha, Arfcil, wtnitr tw
Act nf Lonyrut, JUitrrA I.. MCA

PrelZ kfl Xgeltt:
Turch Trager. per Koche ..10
Durch die Post, per Jahr $100

$rei bei W,cheblatt:
Bei stritt ?ra!,Sdezahlung,

per Jahr ,.. ....$1.50
Wochenblatt schein! Donnerstagl.

Huw York Offic, Grmf Nwpa-pm- r
AUianco. 44 Wa.t 34üi St

Cmaftfl, Reb., 10. Miirz 1913.

Ter cltc mexikanische (rrdittator
Porsiris X-ia- scheint den cicfirnöit

und die yt niidrt mancher in unfrei-willige- r

oder freiwilliger Vcrban

tnnia Lebender m theilen: In
der Heinlllth in es schön, doch dahin
darf man nicht gehn", und zieht

'or der Hand den Aufenthalt im
Lande der Pharaonen dein in seiner

früheren Haupt und Residenzstadt
Meriko bor.

V Tcotschlands MachtnctlnNz in

politi'dxr, ökonomischer und fultu
rellcr Beziehung sprach im Pobst
theater in Milwaukce Professor Paul
ftem'ch, von der Wisconsiner
Ltaatimircrsilät. Professor Neinsch

Spezial -ifTW

Um Ihnen zu beweisen, daß Omaha der Markt für

Whiskey im Westen ist. machen wir folgende Offerte:

sW 4
Quarts Pcllack's . ?. Monosrain Whiskey, tnQQ
ein Flasche ngelica und eine Flasche WJS
Pott Wein. $5 werth Waaren, nur .. U """
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Wir bezahlen die Expreß

Pollack's H. P. Monogram Whiskey ist ab

solut rein und abgelagert und für Familienge
brauch und medizinische Zwecke unübertrefflich

Stars & Stripes und Old Moose
Flaschenbier

Das einzige Bier, bei dessen Herstellung daS

berühmte WillowqueUwaffer gebraucht wird.
Gebraut in der anerkannt modernsten Brauerei
von Omaha.

Ablieferung nach allen Stadttheilen und

gegen PMchellungeu.

HENRY POLLACK
15. Straße und Capikol Avenue. Omaha, .

Nebr.. Phone Doug. 7162
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tttht im im
Vtrsigea sicher Ist.

'j Sicherlzeit Ist tintx der
ichl,ften Jaftotfit kdil K3fTaUnii mei Bei

igf nl. ivtn di
Petert Trust 0wxNH
ju Eurem Vkrmaltki er
nennt, labt Ahr die it
stimm otantit sin
Gichnheik.

Weite Sinzelbeitkn aus
Ersuchen pünktlich ge
liefert.

- -- "s?o uWliMI
, iai&.&l

J C
apit! $200,000

Neierschuß $190,000

favmM - Buch FREI
t'rf4t uu dl, S--t Mt kein vtf'lr irfatiffn trert 8 eilt I tugtt. tttrilt

r!t- -

Yaer Karserj Company,
?n J. ZZkkM,,, UifSr.

Feuer - Versicherung
ßzpathek?Vleihe, rine

Spkziklitüt

Ttdt:fcheV,ndk

Casady Co.
$3(to:st Ecs 14. snd Douglas Str.

Schiffskarten

Ch&tlesW. Haftet
$mtd)tt Advokat

- Ktchtnwlt
LklMnZ:,. 504 .. P7t 8UI

16. tut Farsam Ttraße.

MORITZ YOST
Zff b5kzlnte drntschk Nhrmacherv
SÄ Omah. 4t? Sröl.

Rep rsturen jeder Art erd n zur
größte Zufriedenheit ausgeführt.

L. z!s-sm,mim3s-m- l

i03ioxo:oje:'' wI R
W
V t Office: Touglls 1323

't mSm3itl: Tougl,zSZ03

V
V Albert S. Ritchie

1 Deutscher Advokat

S Vrandeis Bldg.
Omaha, 5!ek.

L rccorcxororox:

FISCHER,
Deutscher

NtchtsAwlt uv Notar,
Grmkdattk jchrSft.

UmMer 4010203 Cittz

Rstisna! Bank Bldg.

Vindsor Hotel
Omaha, Neb

--:4a nd 4ukn Strasse

2 EScck tos den fiihnhöfea

Unter heuer Leitung
LEW1S RENTFRO W, Prop.

Frils!: $.53 fcis J2.C3 p;r Tag

Specieller Prei per Woche

Q&ütfcJiWfai Stu.)

mim ta.üci 2:15 - Abends 1:15

freist: GaÜttie 10c, beste Sitze 25c

M uf Samkiaz nd Sonntag
A!endZ: lUt, 2at. 50e. ?5c.

'litt'. are

Berlin geiveftn. und seine .'iusslih
rnNjZeil zeige, das; er iin ganze
ei guter Beobachter ist. Tat gilt
namentlich doil l.krscheililttq,'tt an
wirtlischastlichem ,d fnltiircücin
(Gebiete Weniaer glücklich ist Pro
sessor Reinsch mit seiner Ausbeute
auf politiichem Gebiet geivesen. ixwwn

tt mm Beispiel behauptet, Teutsch
land vralile zu viel mit iViiu-- r

Zl'acht, während andere Lander sich

in dieser Beziehung in vorlichtigrS
chii'riqrn hüllten, danii stellt er tu

Thatsachen geradezu auf den Mops:
die P fahler findet man anderemo
eher könnte man den Tentsen nd
ilift-t- i Slac.lZinännern den Ponvurs
machen, dosz sie viel zu bescheiden
seien. Ter uinsluk der von Lon
don ssenährtett
Presse verleugnet sich eben auch bei

Professor Reinsch nicht. Aber rück

haltlos pflichten wir dem M?co,i
siner lrlehrten bei. wenn vx sat. in

der 5lultur deS deutschen Polkek
liege die eigentliche Bilroberun'
deS deutschen Reiche?, und das; r
Pflicht und Mission deS aincrikani
sch.'n TnitschlkumZ sei, zu diew
Oolerunz beizutragen, indem c'
deutsche Sitte, deutsche Kultur, deut

ich Sprache, deutsche sinnst uni
deutsche Literatur fördere und dei

amcrikanischeu Nation zugäiigli.?
machen helfe. Nur wenn es die!.

Mission getreulich crsüllt. hat dat
amerikanische Teutschthum ritt R

auf Erhaltung seiner Eigenart.

Korpor itionen leisteten.

"Filseiier Beer"Mw
mrßw
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baet cet in seinen kZefien aul'tbatt
bei Häusel einladet, so !it et ihn

ngern denen detwohmn. die emen

samtlünn haraktek haben. Wohl
fern ung',kuchel!. aufrichtigen
CitU zu tui Klltn und Tradition
Kit . Indien! verdankte el der srn
zösische yorschunglieisende Mautl
Manidrvk. baft et tu läulugen wie

religiösen Festen, z öffentlichen itfe

tneckn . et.ngaltungen miadu
en erhielt. 8r ist ein dorzüglichet

KKodachter aenxle und hat allen
Swj-klhelte- bei indischen Leben! ein

lkbevollel Interesse eivldmet. Zeug
iß leen bavo bie köstlichen Studien

ab. die er soeben in der RtLue bei
deux Monde! in einer Serie von Ar
tikeln verö'sentlicht. In einem dieser

ArtiKl beschreibt er sehr eingehend
ein indisch Hochzeit. iZinigt seiner

Beobachtungen seien hiet ihrer Dtigu
natitüt wegen im AuZzuge mitgetheilt.

Wie bei unl, hatte sich auch der
dem HochzeitShause. da! unier Bin
men und Guirlanden sast verschwand,
eine dichte BoltZmenge versammelt.
Der Gastgeber geleitete seinen Gast,
nachdem er ihm um den als die vn
vermeidliche JaSmin-Euirland- e ge

wunden und ein Santxilflädchen'und
ander duftende Substanzen in die

Hand gedrückt hatte, in die inneren
Näame. Alle, wo! zur Gesellschaft
don Pandichery gehört, steht unter den
Galerien. Unter einem rosenyeschmllck
len Baldachin siebt man da! Braut
paar; hinter ihm sitzen auf fünf Rei
hen Bänken die Gäste männlichen Ge

schleckt!, die anderen nehmen die bei

den Seiten deS Flurl ein. Nach der

Borschrift muh da! Paar gen Osten
blicken. Inmitten fce! HofeZ. der in
einen durch ein Palmdach bedeckten

Saal llmgewakdelt ist. üben die
Drahmanen die doraeschriebenen Niien
au!. Zn ihrer Näle sieht man ange
zückte Lampen von den verschieden--?ie- n

Gestalten und Kohlendecken, in
denen Harz und Weihrauch brennen.
Der bläuliche, duftende Nauch steigt
in winzigen Spiralen zn den roth be

malten, irdenen Topfen auf. die vor
ebenso dielen det Heirath wohlginelg
ten Gottheiten stehen. Ein in den
Bcden gesteckter, aufrecht siebender

Äambuifiab erhebt sich zum Zeichen,
daß den jungen Leuten ein bvhes Le-

ben beschieden sei. Dem Bambus zu
fsüßen erhebt sich ein Reiehaufen. auf
demFrüchte niedergelegt sind, alSBor
bedeuiung der .Fruchtbarkeit. Die
Brahmamn, gegen die vier Himmel!-rich- t

sich neigend, grüßen die

wohlthätigen Genien der vier Wände.
Wie all Anwesenden trägt äuch der

Bräutigam die lange Tunika aus wei

ßer Wolle und den dtereck'.gen Tur
ba. Die Braut und die ffrauen sind
in schimmernde SeidengewLndn

all stutzen von Brillante.
Unrer. allen diesen Frauen, reichet ge
schmückt all Paeodenbilder, ist nur
die Braut nach alte? Sitte gekleidet.
Ihr Pud ist rein javar.estsch oder in
dochinestsch. Die Hände geöffnet, auf
den Knien liegend, gleicht sie in ihrer
Haltung einem Idol. Sie scheint süß
zu schlafen ; nur ihr prächtiger Halö,
der beim Rhythmus ihres Athem!
zilckt, zeigt an, daß sie lebt. Ihre
Augenlider sind gesenkt, und ihre

Wangen werden von den herrlich ge,
schwunaenen Auaenbranen verdunkelt.
Ein herrliche! Weib, füt Indien schon

tn reiferen Jahren stehend, denn sie

hat beltit! da! zwanzigste Lebensjahr
rneiqt. Nun erhebt sie sich und
schreitet voran, ihre fformen sind voll
nd harmontsch. und ihr majestätischer

Schritt znzt die wunderbare Propor
tivn ihre! Körper!. Von mittlaem
Wuchs, unter ihren Gefährtinnen bet

dennoch groß, wird sie um Shrnhshe
don ihrem Bräutigam überragt. Die!
ist auch da! äußerste zugeiafftne Ver
hiltniZ; der indische Brauch verbietet,
daß die Frau den Wann an Größe
Lbertrifft. Im Leben muß sie im

sigiirlichen, wie im wirklichen Smne
nackten Fufe! hinter ihm hergehen

und die Spur seiner Füße bedecken.

Die verschiedenen Phasen der Cere
monien wickeln sich nun vor uferen

Augen b. Die Braut geht mit
Augen, die Arme cti den

Körper gedrückt, die Hände voranstre
ckend, die flache Seit zur Erde ge-

neigt, die Finger ein wenig gehoben,
vsrsu. Hinter ihr schreitet eine Ver
wandte, die sie an den Ellbogen hält
und führt. Diese Fiihrerin ist eine

schöne Indierin, de.n Bronzegesicht
eine unsagbare Milde auldrückt,
Wenn man so die Braut erblickt, sollt
man glauben, die Königin 5'htem-naftr- a

zu sehen, die Jphigeni zum
Altar führt. Alk! hat bei dieser
Hochzeit den Schein de! OpferS. Der
fführer dtr BrehmaneN. ein siarttno
chiger, seiter und ernster Mann,
scheint ein zweiter Kalcka! zu sein.
Und in der Thai, die Braut spielt
euch die Rolle ein?! Opfer!! Da!
unmerkliche Lächeln, da! einen Augen
blick ihr Gesicht verklärt bei Beruh,
rnn eine! tunae Mädchen!, der
schwindet soscrt. Nichts darf hier
am Dckstnm fehlen: ei handelt sich

hier u eine selellschkstliche Borste!

lung. bet der zeder eine lang einsiu
dirie Nklle spielt. Wir find im Xia
l,

Ceremonie ist von allen der wichtigste,
man nennt sie Mangalyadaranam,
und ihr ulilbung macht die Ehe

unldßlich. Ter Takq am Hal! eine,

Frau zeigt an. daß st derheirathet ist,

daß sie ihrem Ea'.!cn ttü und zwat
für immer, denn ein Wittwe kann

iemal! In zweite Eh eingehen.
Daher bleibt in de niedrigen Kasten,
wo man aul Sparsamkettkgtiindeii
di, meisten ?iite unierdriickt, dl
Mangalyadaranam die einzige Jot
maliiät. don der nicht dilpenslrt wet

den kann.

Der Taly ili ein alte! Zelcken det

Knechtschaft, und in der That ,ei,t di.

jung Frau die MIeae einer Gesänge
nen. Langsam, mit stet! an den

Körper gedrückten Atmen, voran g

streckten Händen und niedergeschlage.
nen Augen schreitet sie einher, all
wollte sie ihren blinden gehorsam wl
ihre völlige Unterwerfung beweisen.

Sie bietet in ihrer nachdenklichen, lös

sigen, refignirten, furchtsamen Hal
tung da! Bild einer Nachtwandlerin,
Ter junge Gatte bewahrt eine gleich!

Neserve? seine Schritt, sind gezählt,
seine Gesten haben etwa! Automati
schtl.

Aber ihre Umgebung ist um so

lustiger und lebendiger, selbst die

Zsiautn sprechen mit flüsternde!
Stimme und lächeln. Immer dkli
ckender wird dieHitze unter demTache,
wo die Dünste der Lampe sich konden

siren. Alle! zittert in einer bläulichen

Atmosphäre, in der die Weihrauchwol
ken und die Dünste de! Harze unb
bet dustenden Stäbe aufsteigen.
Schon stürzen sich die Fliegen hausen
weise auf die Opserg'iben. und dik

Mokkito! singen ihr die Nerven aus

regende! Lied.

Die jungen Eheleute haben sich nie

dergesetzt; man hat ihnen ein Zauber
lleinod in Gestalt ine! Bouauet! in

di Hände gegeben. Dann bedeckt

man sie vom Scheitel bis zu ven

ssußen und bringt eine große mit tto
ckenem NeiS gefüllte Bas. Alle er

heben sich, und nacheinander kommt

jeder Gast an die Base und wirst drei

Hände vrll Reil vor die Ehegatten,
grüßt die heiligen Zeichen durch Kreu
zen der Arme auf der Brust und er'
hält um den Hall eine Blumenauir
lande. Hierauf beginnt unter itiih
rung eine! Brahmanen die Proze,sion
der jungen Mädchen, die dreimal die

Runde um den Hof machen. Den
Abschluß der Hochzeit bildet eint Art
HochzeitsckmauS. Zunächst aber wird
jeder Gast au! einer silbernen Spritz
kanne mit Rosenwasser besprengt.
dann wird in silbernen Schalen San-dalwass-

gebracht, mit dem der Gast
geber zunächst den Europäer und dann
die übrigen Gaste besprengt. Seine
Frau übt diesen Ttenst an den indi
schen Frauen und Töchtern aus, die

indessen Kandilzucker knacken. D

KupkersS)Usseln. schwer belastet mit
Nonsekt und Eiserfrischungen, circu

liren; die Brorlzearm tauchen beim

Klingen und Klirren der Ringe unter
di Leckereien. Ein gewaltiger und
doch diskreter Lurul entfaltet sich,

alle! glänzt hier, duftet hier, spricht

,,i den Sinnen. Die mUchsten Me

tallgefchirre, kostbar Edelstti.. glan
zende Perlen, Seid au! Bmarel,
Satin! au! dem Poma, silver und
goldgestickte Mouffeline! aI Daeca

alles da! sieht man, bewundert
man, und zu dem allem die graziösen
Bewegungen und die herrlichen Ge

palten, bei denen all Yarbentöne vom

dunklen Schwarz bis zum klarsten,
fast weißen Geld vertreten sind. Man
vergegenwärtige sich, um dal Bild
ganz zu fassen, daß hier zweihundert
Frauen, fast olle den herrlich schönem

Körper, die Mehrzahl mit reizenden

Gestchtkzügen, anwesend sind.

Den Beschluß de! Feste! bildet der
Eintritt von zwei Bajaderen; b sie

kommen nicht, um zu tanzen, sonder
um der jungen Gemahlin bei den be

v mfi ki. Vlf.Ivnorrrli yiurn orizuiyru, vic uurir
gießen, herrlichen, klkgauien und stob

zen Yriesierinnen der Lieb allein
uÜlten können. Genau ihre Schritte

abmessend und über den Loden glei
tend. nahern sie sich dem Ehepaar.
In den gekreuz!n Händen tragen si

eine große Silberschü'ssel. Sie blei

heg stehen und stimmen einen schlep.

penden Gesang an. Damit ist die

Lssenrliche Ceremonie beendet. Die

jungen Ehileute ziehen sich in Beglei

tung xer buden ournianen zuru,
die den Dienst von Vrautsührerinnen
derfehen., We Musiker begleiten den

Weggang mit ihren melodischen Klan
gen. in die sich die modernsten engli-sch- en

Weisen mischen. Tal Tarära.
Föum-Ty'- wMelt mit den tra
dittonellen Raga! AltJndienl. Da!
ist der einzige Cckatten. der aus da!
glänzende Schauspiel fällt....

Gut. Lauer der mit den

Blunzendorsern in Streit kommt):

Wl, ibr hier in Blunzendsif wollt

anständig Leut' sein?... Wie da!
letztem! bei euch der LandeSsürfl
war. da babt'l d: Festjnngsrauen
au! seck, Ortschüften zusammenpum
peu Liüssen!'

"Gut das Jaiir hindurch"

C, ist die Sorte, di Jedem efillt. P,
inl ersucht, Il kein de. Pttsmtt

Bier" ist mehr denn blßk Srsrlschun,. Stift
Ltimmulant und Sihrui,gltttel zulktch.

Pilsener" i n be?n erste undHofe,
gebraut nd richtig gealtert, der ei die Murret

eilSßt. Delhald demertt Ihr beim kriuken ,
Pilsener" tue große Unterschied von ndnen

Sorten.

Haltet ein ist dvs in Eurem Heim, e,

pellt heute n Eurem HanU. Wenn er Euch

nicht versorgen kann, schreidt direkt tu

Ifrcmont Bfcwing Co.,
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m
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von rerscviedenen oesicbtspunkten.
.E'cribner'S Magazine" für März bringt einen weiteren Artikel von

Price Collier über Tentschland lind die Teutschen vom amerikanischem

Gesichtspunkt". Im großen gaiym sind diese Artikel von einem außer,

ordentlich wohlwollenden Geiste für Tcutschland und die bort vorwärts'

treibenden Kräfte und Personen erfüllt. Wir erinnern uns Mit Freuden

der ersten dieser Abhandlungen, die sich mit dem Kaiser beschäftigte und

mit den Sätzen schloß:

Ich bewundere Ihren Mut. Herr. Ich liebe Ihre schnellen Worte.

Ich freue mich Ihres Glaubens an Ihren Gott. Ihres VertrmienZ in sich

selbst und der glänzenden Dienste, die Sie Ihrem Lande geleistet haben.

Ohne Sie wäre Teutschland eine Macht zweiten NangeS geblieben. ?ä

ren Sie so gewesen, wie Ihre Kritiker behaupten, dah sie Sie haben möch-

ten, so regierte Deutschland noch im Wolkenkukusheim!

Auf lange Tauer Ihrer Macht, Herr! Auf Ihr Reich und lange?

Leben für Sie! Und als ein Angelsachse, Herr, danke ich (?ott, daß alle

Ihre Land-leu- ke nicht sind wie Sie!"
Aber im Verlaufe der tveiteren Artikel tut matt doch gut, immer sich

zu erinnern, daß der Titel heißt: Teutschland und die Teutschen von

merikanische Gesichtspunkte tti". TaZ amerikanische Auge verführt

drüben oft zu so falschen Schlüssen, wie hier das deutsche.

In den Wildervorträgen, die uns hier öfters Teutschland gezeigt

haben, begleitete einmal einer der Vortragende daS Bild eines auf dem

Spielplatz spielenden KindeZ mit der Erklärung, es Weins, weil es das

nicht spielen wolle, waS ihm befohlen sei. Teutsche Kinder müßten stets

auf Kommando spielen.

So sagt Price Collier, der mit der durchschnittlichen Höflichkeit der

Männer in Teutschland gegen die Frauen nicht zufrieden ist: Ihre Wor

liebe für die innere Seite des Vürgersteiges ist ganz allgemein". Er

sieht mit dem Auge des Amerikaner?, bei dem die Höflichkeit darin besteht,

daß der Herr die der Straße zugewe'.idete Seite einnimmt. In Deutsch-

land besteht sie darin, daß er links tarn der Tarne geht. So erscheint dem

amerikanischen Auge etwas als eine Unhöslichkeit. was nach der Gepflo!

genheit des Landes Höflichkeit ist. Ter Unterschied ist leicht erklärlich.

In einem jungen Lande, in dem noch vor 70 Jahren Vieh in den Straßen
der Städte weidete und der Schmutz ngepflasterter Straßen von Reitern

und Gefährten aufgerührt und nach dem Äürgersteig getrieben wurde.!

gehörte der beschützende Mann auf die Seite, don der Störungen drohten.

In Europa geht die Tame auf der überall als der. erste Platz geltenden

Stelle, d. h. rechts.

So ist es mit dem Gruß. Engländer und Amerikaner warten don

der Dmne die Erlaubnis dafür ab. Ter kontinentale Europäer

bringt der Tame den Gruß als selbstverständliche, ihr zustehende Huldi-

gung. Was zartere Höflichkeit ist. darüber läßt sich streiten. Aber nicht

darüber, daß jede dieser beiden Formen ihre Begründung hat und Höf.

lichkeit sein soll.

Ganz furchtbar lächerlich erscheint Price Collier", daß Manner in

Deutschlnd Taschenbürste und Handspiegel bei sich führen und vor dem

Eintritt bei Besuchen, die sie abstatten, ihre Haare glatt streichen. Er

nennt daS einen Beweis für das Beharren im Kindheitszusiand der

Aber wir sind gär nicht so sicher, daß der Amerikaner, wenn er

je dazu kommen sollte, auf der Straße bei allem Sturm und Wetter jeden

Bekannten durch Abnehmen des Hutes zu begrüßen, nicht auch einmal die

Tafchenbürste zur Wiederherstellung der Ordnung auf dem Haupthaar

empfehlenswert finden würde.

Es gibt noch andere Tmge. die Price Collier's Empfinden stören.

Tic Tischmaineren, in der Öffentlichkeit gezeigte Zärtlichkeit u. s. w.

Vieles dabei, dessen Kritik berechtigt ist. Aber daS amerikanische Auge"

sieht da wieder zwei merkwürdige Erklärungen. Die schlechten Manie

ren sind die Folgen von zwei Einflüssen. Es ist ein armes Volk, das eben

erst aus Armut, Sklaverei und Unglück empörste,sgt und sich in den neuen

Verhältnissen noch nicht zurechtfinden kann. Und zweitens, die Kasten

unterschiede sind roiz, die Ansichten, Manieren und Gewohnheiten der

besseren Klassen können nicht leicht zu denen der Masse dringen. In
England und Amerika verkehreil wir dlle zusammen, wir arbeiten und

erholen uns zusammen, und darum ist der Trchschitt der Manieren ud

Lebenszwohnheitk hier hoher",.

... fäennt-- t Cunom hat einen Job" bekommen. Er gehört zu

den lahmen r en", womit man die bei der neuen Bewerbung geschla

gmen, d. H5 vom Volke zurückgewiesenen Kongreß-Mitgliede- r bezeichnet.

Culloms Niederlage war verdient. Sie erfolgte, weil er für Lorimers

Verbleiben im Senat gestimmt hatte. Jetzt ist für ihn ein Posten gcschaf

fest worden. Der Senat hat ihm die Beaufsichtigung über den Baü des

LincolnDenkmals in Washington, daö 2' Millionen Dollars kosten wird,
mit einem Gehalt von $5000 das Jahr zugewiesen. ES ist nichts weiter

als eine Sinekure. Das Einzige, was manu Gunsten von Culloni sagen

kann, ist, daß seine persönliche Ehrenhaftigköit nicht bezweifelt wird, und

daß er die Unterstützung braucht, da er nicht zu den Senatoren gehörte,

Fremont, Neb. j&r--MWrmiläsmmi&sm

Haus zü derkanfen Ein Wohnhaus
mit 9 Zimmern, Heißwasserhei

zung, (Sas UilÄ elektrische! Licht,
moderne Einrichtung, billig zü der
kaufen beim Eigenthümer) ISIS

artha Straße, Omaha.

Stellung gesucht: Guter, starker
deutscher Mann mittleren Alter!

sucht Stellung aus der Fann. Mit,
allen Farmarbeitcn belvandert. Nach,
ufragen unter A. E., Omaha Tri

lüne

Verlangt Eine zuverlässige deut
sche ffrau im mittleren Alter alZ

Haushälterin bei einem alleinste.
bcndcn Herrn. Guter Lohn und
angenehmes Heun für die rechte
Person. Man schreibe A.' H., Oma
ha Tribüne.

Alle Sorten Wurst werden täglich
in unserem Geschäft gemacht.

Frische und konservirte Fleischsartex
'cwii ausländische' und heimiscl,
Delikatessen, auch sriscke EnnüsZ
jederzeit vorräthig. Schnauber S
ftoffmart, 408 nördl. 16, Straße,
Phons DouglaS 142.
Teutsche Kalender frei bei wranek

& Son, Truiigisten. 1402 südlich?
16. Straße. Tel. TouglaS L2L0..'
Teleplwn Douglas ,3350.

2000 kaufen 100 Acker feineZ
Farmland in Lincoln County.

Colorado. Wcrtö $2700. j?cbin-sM'M- n:

Tic Hälfte baar. nd d
Sii'tt 111 fi rntciif link.',, !.,

ZllajsiflMe ctriictflen!

Englischer Unterricht.
Teutsche werden in englischer

Konversation und Grammatik von

einem deutschspreclicnden Lehrer ge

aen aerinae itostcn unterrichtet.

Mail adrcssire: English", Omaha
Tribüne. ivt'LS

Eine intelligente deutsche Dame, gute
Köchin, perfekt in Piano lind

sang, wünscht eine Stellung als
Hau?s,älterin bei einem allcinstchen
den Herrn. Man dressire: B. H.,
Omaha Tribüne.

Teutsche Kalender
jeglichen Charakters, humoristischer
und ernster Natur, deutsche Bücher
und Zeitschriften, deutfche Glück

wunschlarten für alle Gelegenheiten
bei Swartz & MrKklvy, 109 südl.
liche 15. Straße. Ornahq. Nebr.

Patent Rwältt.

H. . SturgeS, Pateuranwelt.
Gid LrandeiS Theater Bldg
Phone. D. 8469.

Wiklard Eddy, Patente, 1320 City
National Bank . Building. Tel.

lÄS: Ind.

Sprechen Ihre Binder deutsch?

Interessanter Anschaungs.1lter.
rittst iin Teutschen sttr Kinder oder

Crimchsme wird in Klassen, oder
riwtiiiiti'rricht zu iiiäßigen Prri.

si'n uilwlt. Än adressire:,
Tcut'ch", Liuaha Tribüiiö".

j(0o, ' 1

V' " ,. will 14. l, .
scit. H. 2. t. o. Lmaha Trikün?.die Mvokatendienste für die großen

Mnc. Vlkblt.) mal, f

!f
r?


